
Der Inhalt der Präambel Präambel

Im Gegensatz zur ursprünglichen Fassung fehlt in der Präambel jeder Hinweis auf die 
deutsche Nation, die Spaltung Deutschlands und ihre Ursache aus der Sicht der DDR- 
Verantwortlichen. Während die Frage der deutschen Nation und ihrer Einheit im Zusam­
menhang mit Art. 1 (s. Rz. 51—58 zu Art. 1) zu behandeln ist, kann an dieser Stelle ver­
merkt werden, daß die neue Fassung der Präambel sich mit dem Verzicht, auf die Spaltung 
Deutschlands und deren angebliche Ursache einzugehen, einer gemäßigteren Haltung 
gegenüber der Bundesrepublik Deutschland befleißigt. Damit wird freilich nicht die Auf­
fassung revidiert, daß der »Imperialismus unter Führung der USA im Einvernehmen mit 
Kreisen des westdeutschen Monopolkapitals Deutschland gespalten« habe, »um West­
deutschland zu einer Basis des Imperialismus aufzubauen« (Präambel a. F.). (Im Entwurf 
der Verfassung von 1968 war sogar der Regierung der Vereinigten Staaten von Amerika 
der Vorwurf der Spaltung Deutschlands gemacht worden.) Denn die Imperialismustheo­
rie Lenins ist nicht aufgegeben worden. Dieser hatte in einer 1916 erschienenen Schrift 
(Der Imperialismus als höchste Stufe des Kapitalismus) den Imperialismus als höchstes 
und letztes Entwicklungsstadium des Kapitalismus bezeichnet. In ihm seien die Wider­
sprüche zwischen Kapital und Arbeit, zwischen den imperialistischen Weltmächten unter­
einander sowie zwischen den unterdrückten Völkern der kolonialen und abhängigen Län­
der und den sie ausbeutenden kapitalistischen Mächten aufs höchste gesteigert. Die gegen­
wärtige Epoche erhalte ihr Gepräge in einem ständigen Kampf zwischen dem Sozialismus 
und dem Imperialismus als Endstufe des Kapitalismus. Dieser Kampf werde entsprechend 
der objektiven Gesetzmäßigkeit der Geschichte mit dem Sieg des Sozialismus enden.

2. Wenn die neue Fassung der Präambel sich auch weniger konkret mit der geschieht- 3 
liehen Entwicklung der DDR beschäftigt, so sieht sie doch das Volk der DDR bei sei­
nem Verhalten in Übereinstimmung mit den Prozessen der geschichtlichen Entwicklung 
der derzeitigen Epoche, wie sie sich entsprechend der Imperialismustheorie Lenins vollzo­
gen hat und weiter vollzieht. Die revolutionären Traditionen der deutschen Arbeiterklasse 
sind nach dieser Auffassung bestimmt vom Kampf gegen den Kapitalismus und den Im­
perialismus, für den Sozialismus und den Kommunismus. Die Befreiung vom Nationalso­
zialismus (in der Präambel unkorrekt »Faschismus« genannt) wird allein der Sowjetunion 
zugeschrieben, die damit der deutschen Arbeiterklasse entscheidend geholfen habe, den 
Weg zum Sozialismus zu beschreiten. Wenn die »Befreiung vom Faschismus«, die auch
zu den Aufgaben der deutschen Arbeiterklasse hätte gehören sollen, daher gesondert auf­
geführt wird, so wird damit bereits in der Präambel der Sowjetunion eine Reverenz erwie­
sen.

3. Der These von der Verwirklichung des Selbstbestimmungsrechts liegt die spezi- 4 
fische Auffassung der DDR-Verantwortlichen zugrunde, wie sie zuerst von Rudolf Arzin-
ger (1966) vertreten wurde und sich jetzt offiziell durchgesetzt hat.

Als Subjekt des Selbstbestimmungsrechts wird danach nicht eine vielleicht in Klassen 
gespaltene Gesellschaft angesehen, sondern nur das werktätige Volk im Sinne der marxi­
stisch-leninistischen Lehre (s. Rz. 2 zu Art. 2). Was den Willen dieses Subjekts angeht, so 
wird auch der Satz von Karl Polak (Zur Dialektik in der Staatslehre, S. 250) relevant, 
demzufolge es nicht um »den empirischen Willen und die empirische Praxis« gehe, son­
dern »um den geschichtlich notwendigen, aus der Erkenntnis der Gesetzmäßigkeit der ge-
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